Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
feſttagen tiglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerate aus petitſchrift die Spattzeile 1 Sgr 
tpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude 


Mittwoch, 
den 17. Januar, 1855. 


Jaß rgang. 


u 1 
Man abennirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
> hier in der Expedition, 


auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


45 Preußens Adler hebt zur Sonne 
. Frei und ſtolz den kühnen Flug, 
5 Seit den hehren Schmuck der Krone 


Preußens erſter König trug; 

Und von dieſer goldnen Zierde 
Strahlt des Volkes Ruhm und Glück, 
f Strahlt des Vaterlandes Würde, 

n Wie ein Heil'genſchein zurück. 

Ay, Nicht ererbt ward, nein, errungen, 
e Der erhab 'nen Hoheit Baud, 


. Welches um die Stirn geſchlungen 
Mer Sich des erſten Friedrichs Hand! 
ag Preußen, feierlich berufen, 


Daß es zwiefach Waffen trägt, 
u des Königsthrones Stufen 
Hat es ſelbſt den Grund gelegt. 


Denn es danket ſeine Größe, f 
Seine Ehre, ſeine Macht, 
Nicht blos lautem Kriegsgetöſe 
Auf dem blut'gen Feld der Schlacht — 
Auch auf friedlichen Gebieten 
Weiß, durch Geiſteswort und That, 
A Es den hohen Schatz zu hüten, 
A Den es ſich erworben hat. 


{ Orientaliſche Angelegenheiten. 
win Wien, 14. Jan. Wie der „Wiener Zeitung“ geſchrieben 
ws hat am 11. der ſranzöſiſche Gefandte eine aus Paris an- 
angte Note Drouyn de l'Huys dem Grafen Buol überreicht. 
dag, dieſem Schrifeſtück legt der franzöſiſche Miniſter die genau 
Giſirte Auffaſſung der 4 Garantiepunkte vom fran zöſiſchen 
in Dpunfte auseinander. Graf Weſtmoreland übergab geftern 
fi ahnliche Note aus London dem k. k. Minifter des Aeußern 
Gre Gortſchakoff macht faſt jeden Tag ſeine Aufwartung bei 
uol-Schauenſtein. In den militairiſchen Vorbereitungen 
Regierung bemerkt man nicht die geringſte Spur noch 
1 den Friedensausſichten, welche ſich am Beginn des neuen 
hres eröffgeten. Die großen Transporte von Munit on und 
litaitverſtärkungen dauern fort. Se. Mafeſtät inſpizirt ſelbſt 
ihn die Kriegsladungen, ehe fie von hier nordoſtwärts abgehen, 
dae daß die fpäte Nacht oder der frühe Morgen hierin irgend 
* Abänderung verurſachten. Die auftauchenden Bedenken 
din den glücklichen Erfolg der Verhandlungen beziehen ſich auf 
„ Scporafriedensſchluß zwiſchen Rußland und der Türkei und 
A Herſtelung eines entſprechenden Waffenſtillſtandes in der 
in Der Feldmarſchall Pask ewitſch ſoll in Petersburg bei 
gr Veranpungen den Vorfig führen, welche hinſichtlich der neu 
Ana menden Truppenaufſtellungen abgehalten werden. Das 
Wunde iniſterium hat den Beſitzern des Nationalanlehens das 
* * gewacht, den nächſten, im Juli fälligen, wie natürlich 
105 er zahlbaten Zinſen Coupon ſchon jetzt, gegen Abzug von 
dein Silber einzulöfen, 
0 len, 15. Jan. Die 
dhe 


erer 
don 


Börſe war in günfligerer Stimmung, 


e der Bank Deputation die frudlichften Aeußerungen 
t. 


dem 18. Jaunar. 


en 


Und der Sendung zu genügen, 

Wozu es erkohren ward, 

Liegt, in deutlich feſten Zügen, 

Seine Bahn ihm offenbart: 

Um in ſelbſtbewußter Klarheit, N 

— Nicht mit blendend falſchem Schein — 
Für das Recht, für Licht und Wahrheit, 
Der Vorkämpfer ſtets zu ſein! 

Ss hat ſich ein Band gewoben, 

Wie's wohl inniger keins gab, 

Von der Throneshöhe oben 

In des Volkes Kreis herab: 

Was die Liebe giebt und fodert 

Bringt ſie gegenſeitig dar, 

Die als reine Flamme lodert 

Auf des Vaterland's Altar. 


Und der König reicht vom Throne, 
Nach des Ahnherrn hohem Sinn, 
Jeglichem Verdienſt zum Lohne 
Auch ein äuß res Zeichen hin, 
Stets den Eifer zu erneuern, 

Der das Große ſchaffen läßt. — 
So fell Mit⸗ und Nachwelt feiern 


Preußens Kron⸗ und Ordensfeſt! Juiſe v. Duisburg. 
— p ů 
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Die „Frankf. Poſtztg.“ kann „aus untrüglicher Quelle“ 
verſichern, daß allerdings der ruflifche Geſandte ſich zur Annahme 
der vier Punkte, wie die Aliirten, fie fie aufgeſtellt baben, et⸗ 
mächtigt erklärt hat, daß dieſelben von ihm ebenfalls und zwar 
einverſtändlich mit den Geſandten der Allitrten formulirt worden 
ſind, und „daß England und Frankreich die Autorifation zur 
Eröffnurg der Friedensunterhandlungen auf dieſer Baſis ihren 
Geſandten in Wien, Graf Weſtmoreland und Baton Bourqueney, 
bereits ertheilt haben.“ 


(Tel. Dep.) Aus Bukareſt vom 9. wird telegraphiſch ge⸗ 
meldet, daß der engliſche Conſul, dem Fürſten Stirbey eine Note 
überreichte, in welcher derſelbe von der britiſchen Regierung 
aufgefordert wird, ſich in einer öffentlichen Urkunde ven dem 
Protektorate Rußlands loszuſagen. Eine ähnliche Note wird 
auch von dem franzöſiſchen Conſal dem Hospodar überreicht werden. 


Petersburg, 14. Jan. Fürſt Mentſchikoff meldet vom 
27. Dez. (8 Jan.): Vor Sebaſtopol hat ſich die Lage nicht 
geändert; an dieſem Tage war tiefer Schnee gefallen; in der Nacht 
zuvor ‚find zwei kleine Ausfälle gegen die Eugliſchen und Frans 
zöſiſchen Laufgräben gerichtet worden; in dem erſten hat der Feind, 
welcher unvorbereitet angegriffen wurde, einen fühldaren Verluſt 
erlitten. Die Ruſſen haben nur 3 Todte und 8 Verwun⸗ 
dete ‚gehabt, 


Paris, 13. Jin. Die gousernementalen Organe erwähnen 
folgender Abſchiedsworte des Kaiſers an die nach der Krim zie⸗ 
benden Garde- Offiziere, die er zur Tafel gezogen batte: „Gehet, 
meine Gedanken werden euch in die ferren Länder folgen, wo 
ibr für die Sache des Rechts und die Ehre des Vaterlandes 
kaͤmpfen werdet. Ich werde abweſend noch mehr bei cuch ſein, 
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als gegenwärtig,” Auch dieſe Rede hat das Bemerkenswerthe, 
daß ſie noch nicht die geringſte Spur von Friedensausſichten verräth. 
Der „Globe“ veröffentlicht den vom 21. datirten Brief eines 


Stabs- Aſſiſtenz Wundarztes, dem wir Folgendes entnehmen: Eine 


General- Ordre iſt erlaſſen worden, welche bekannt macht, daß 
jeder Offizier auf fein Anſuchen eine Pelzkappe, einen mit Schaf. 
pelz gefütterten Rock, Pelzhandſchuhe und zwei Unterhoſen nebſt 
Socken erhalten kann. Dieſe Kleidungsſtücke werden febr nützlich 
ſein, wenn das kalte Wetter beginnt, augenblicklich aber iſt die 
Temperatur ſehr milde. Baracken mit Oefen und Brennholz, 
fo wie friſches Fleiſch, find Dinge, welche uns wirklich ſehr 
nöthig ſind. An die Oberſten und Aerzte der verſchiedenen Mes 
gimenter hat eine Kommiſſion ein Rundſchreiben erlaſſen, worin 
Fragen geſtellt find über die Anſtalten, welche das aͤrztliche Des 
partement zur Verpflegung und zum Transport der Kranken 
getroffen hat, und zum Schauder des britiſchen Publikums werden 
furchtbare Enthüllungen über die totale Unzulänglichkeit des ger 
währten Beiſtandes an den Tag kommen. Jene Kommiſſion 
beſteht aus dem Dr. Cumning, dem General- Hoſpital-Inſpektor zu 
Skutari, und zwei Rechtsgelehrten, den Herren Maxwell und Laing, 
welche, wie es heißt, auf Befehl des Prinzen Albert, jene Erkun⸗ 
digungen zur Belehrung des Herzogs von Neweaſtle einziehen. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 15. Jan. Geſtern traf der Oberſt v. Manteuffel 
als außerordentlicher Courier von Wien wieder hier ein. Zu 
derſelben Zeit langte der kaiſerl. ruſſiſche Kabinets-Courier Grabe 


mit Depeſchen von St, Peters burg hier an. 


— Der evangeliſche Biſchof, Prediger und Probſt zu St. 
Petri, Dr. Neander, feiert in dieſem Jahre fein 50jaͤhriges Zur 
biläum, Derſelbe ift im Jahre 1777 geboren, im Jahre 1805 
ordinirt und im Jahre 1823 in Berlin angeſtellt. Nach dem 
Ober- Conſiſtorialrath und Prediger an der Neuen Kirche Dr. 
Marot, der 1770 geboren und 1798 ordinirt, iſt er der älteſte 
Geiſtliche Berlins. 


In Betreff der Nechtöverhältniffe der Judengemeinden 
bat das Königl. Ober-Tribunal in einem neuerdings gefällten 
Erkenntniſſe grundſätzlich ausgeſprochen, daß keinem Mitgliede der 
jüdiſchen Gemeinde der willkürliche Austritt aus der Gemeinde 
geſtattet werden konne, fo lange er Jude und im Orte wohnhaft 
iſt; daß die Entlaſſung eines Rabbiners ohne Mitwirkung der 
Regierung nicht erfolgen könne und daß die Vorſchriften hin. 
ſichtlich der Vorträge über Handlungen nicht unbedingt auf das 
Verhältniß eines Rabbiners Anwendung finden, derſelbe vielmehr 
einem Beamten gleich ſtehe, namentlich auch in ſo fern, daß ihm 
das ausgeſetzte Gehalt im Voraus zu zahlen ſei und daß die 
einzelnen Mitglieder einer juͤdiſchen Gemeinde, dem Dritten, wel⸗ 
chem ſie ſich verpflichtet hat, pro rata haften, wenngleich ſie 
unter ſichlnach Verhältniß ihrer Verpflichtung zu den Gemeinde 
bedürfniſſen beizutragen haben. 

Wie man ſich hier in den commerziellen Kreiſen erzählt, 
haben die hieſigen Fleiſcher Schritte gethan, um die Staatsre— 
gierung zu einem Ausfuhrverbot des Schlachtviehs zu vermögen, 
da in letzter Zeit von Agenten ungeheure Auftäufe von Ochſen 
und Schweinen gemacht worden ſeien, die alle den Weg nach der 
Krim genommen hätten. Hieſige Händler ſollen ſich kontraktlich 
verpflichtet haben, bis zu einem beſtimmten Termine 20,000 
Schweine zu liefern. Wie die Regierung dieſe Petition aufgenom- 
men hat, weiß ich noch nicht; die Schlächter aber erklären, daß, 
wenn dieſer Ausfuhr nicht durch die beantragte Maßregel ent 
gegengetreten wird, ſo müſſe der Preis pro Pfund Fleiſch in 
ganz kurzer Zeit ſchon eine erhebliche Steigerung erfahren. 

— Aus der hoͤchſt gelegenen Stadt Böhmens, aus Gottesgab 
im Erzgebirge, wird geſchrieben, daß die Schneeverwehungen 
dafelbft und in der Umgegend die enorme Höhe von 4 Klaftern 
erreicht haben. Die meiften Häuſer ſind ganzlich verſchneit, und 
es muß in denſelben den ganzen Tag die Oellampe gebrannt 
werden; wo es thunlich war, hat man förmliche Stollen in den 
Schnee getrieben, und man gelangt durch dieſelben oftmals in 
einer Entfernung von fünfzehn Ellen zur Hausthüre. 

Amerika. In dem Gerichtshofe von San Franzis co 
wurde ein Writ of Habeas Corpus nachgeſucht und ertheilt 
dahin gerichtet, daß ruſſiſche Kriegsgefangene, die ſich am Bord 
eines engliſchen Kriegsſchiffes befanden, vor Gericht gebracht 
werden ſollten, damit die Rechtmäßigkeit der Freiheitsberaubung 
unterſucht werde. Die Engländer ſegelten in aller Frühe 


davon, 


N t 
Nach den neueſten Nachrichten betrug die Gesel, 
Gold, die bis dabin aus der Colonie Victoria verſchifft worde 


4,489,800 unzen zu einem Werthe von 5,923,200 Pfd. ein, 


— anken der Vereinigten Staaten: 

ahl. Capital. Noten⸗umlauf. Spo z 

1850-51. 579. Dollars: 227,807,383. 135,103,261. 128,95 740 
1853—34. 1208. „ 301,756,071. 204,689,207. 188,188, 

Baarfchaft: 18301. Dollars: 48,671,048. 

„ 1853 — 54 Fr 59,410,253. sen 

In Betreff der Poſtdampfer der Vereinigten Ar 

berichtet die „Boſton Poſt“, daß von den zur Beförderung # 

Poſten jetzt verwendeten 110 Dampfpacketboten 54 von Holz en 
50 von Eiſen find, und daß 89 von Schaufelrädern und 

von Schrauben bewegt werden. 


Stadt Theater. RR | 
Zwei Magnete, die erſte Gaſtdarſtellung des Frl. c 
und die erſte Wiederholung des Gense'ſchen Luſtſpiels; u 
Vermächtniß“, wirkten vereint, 
das Theater in allen Raͤumen 
Németh producirte ſich in dem 
Engliſch?“, einem recht heitern, M 
nur einer Dame Gelegenheit geben fol, ſich in der Charakter 
firung verſchiedener Nationalitäten zu zeigen, was auch 
Nömeth ſehr gut, gelang. Die Dame iſt von imponirender 
ſönlichkeit, mit einer nur kleinen, für die Lieder aber audrel 
den Stimme begabt, die ſie beſonders zu ſehr pikantem Dor 
du on wenden weiß. Ganz beſonders gefiel das ſpaniſche ER) 
welchem die gewandte Soubrette eine richtige, ſüdliche und 8 
liche Färbung zu geben verſtand. Daß heutzutage eine aach, 
nierin auf der Bühne auch ſpaniſch tanzen würde, iſt naeh ae 
und wir können wohl behaupten, daß dieſer Tanz die eigen 
Haupiſache, der Glanzpunkt in der Leiſtung des Frl. Nane 
iſt. Schon die ſelten ſchöne üppige Geſtalt, noch ſehr gehen 
durch das glänzende Koſtüm, iſt von bedeutender Wirkung, “ 
der Gaſtin reichlichen Beifall eintrug. Recht lobenswerth * 
dieſelbe von Herrn v. Strantz unterſtützt, der ſich heute 9 0 
beſonders durch lebhaftes Spiel vortbeilhaft auszeichneit, m 
uns außerdem mit feinem bisher uns noch unbekannt geblieb Ä 
Talente des Gefanges übertaſchte. — Das der Poſſe voran, 
gangene Luſtſpiel „das Wermächtniß“ von Rud. G e 
fand dieſelbe rauſchend beifällige Aufnahme, wie bei der rauf 
Aufführung. Die feine Ironie in den Situationen, die vorte 
liche Charakteriſtik aller Figuren, der witzige und dabei du 
weg elegante Dialog, verſetzten auch heute — bei noch 90 nd 
figerer Darſlellung — das Publikum in die heiterſte Stimme, 
die ſich am Schluſſe wieder nach vielfachen Beifallsſpenden 1 7 
allgemeinen Hervorruf der Darſteller, unter denen beſonders wie N] 
Hr. v. Carlsberg (Borgfeld) und Frl. Heimann (G 4 
excellirten, Luft machten. Auch wurde der Verfaſſe! ich 
allerliebſten Luſtſpiels, wie bei der erſten Aufführung, ſtürm 
gerufen. Justus 
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Kunſt . Aus ſtellung. 
(Fortſetzung.) | 
Sollten wir noch manches der kleinern, nennengmert, 
Genrebilder bei unſrer Revue überfehen haben, fo moge ”, 
dies mit der immer mehr drängenden Zeit entſchuloige ge 
Eine gute Portion beleidigender Farbenfrevel, die als Lücken MY) 
auch ihr Recht haben, bleibt beſſer ungenannt, und wir 1 
uns deshalb ſelbſt von Eliſabeth Jerichau, geb. Baume 
und ihren „Bauernkinder“ sans Adieu, aber auf Nimmer wil, 
ſehn! — Die wenigen noch übrigen Tage fordern uns au 
landſchaftliche Gebiet zurück, das uns noch ſebr viel des Sch m’ 
bietet. Zunächſt iſt es das umfangreiche Gemälde von yon 
berger in München, „Au sſicht von Gibraltar“, daß „or 
Beginne der Ausſtellung an die Aufmerkſamkeit in hohem ion! 
feſſelte. Dies iſt der brennende Sonnenkuß, den Sr 
glühende Poeſie auf Afrika's gebräunte Stirne haucht! Tre fi 
iſt die Schwierigkeit, welche in der großen Breite des Si 
liegt, überwunden; denn trotz der vielen kleinen Einzel ge 
auf dieſer weiten Fläche macht das Gemälde doch den einheitlich 
ruhigen Eindruck eines harmoniſchen Ganzen. Ebenſo i ur 
Maler mit kuͤnſtleriſcher Gewandtheit der Gefahr entgangen, 0 MN) 
den goldigen Ton, der Alles, Erde, Luft und Waſſer flimma 
durchwebt, in eine ſchwer zu vermeidende Monotonie der 8 11 
zu gerathen. Dies heiße Gold glüht und ſchimmert uns fi 
den verſchiedenſten Naturſtoffen entgegen, ein gleicher Hauch 
den verſchiedenen Elementen, — eben darin hat der 


bn 
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größte 

4 ei weſen fein, der das Loch in dem Fache der Scheune gemacht hat. Durch die 
beiden vernommenen Zeugen, den Hoſmeiſter Wirzersiy und Knecht 
Liedke, wurden die Angeſchuldigten bei der That ertappt, darnach war 
die Beweisaufnahme eine ſehr kurze und endete mit der Verurtheilung 
eines jeden der Angeklagten mit 2jähriger Zuchthausſtrafe, Stellung unter 
Polizeiaufſicht auf 2 Jahre und ſolidariſcher Koſtentragung. 


dab 
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kalt zu ſterſtück geliefert; — es ſcheint eine elektriſche 
| N ſich hier durch die Begegnung zweier Welttheile 
| Luftt darf ı wegen dieſer ganz beſondern Beſchoffenheit des 
den dug „ nicht einfallen laſſen, fo im Vorüber⸗ 
ut wie unf emälde zu kritiſtren, denn Afrika ift weit, und fo 
geit er Fuß, bedarf auch unfer innerer Blick gewiſſer 


„ um Inde . f 
"ing zu e wie die Reize ſolcher fernen 8 
in a (Fortſetzung folgt.) 


un 


j Eng chwurgerichtshof zu Danzig. 
aper gente Sieung am 15. und 16. Januar.] Der Hofbeſitzer 


miſkdücher 3 wok aus Gr. Trampken iſt wegen zweimaliger 


100. inet Laar dſeiftung in Anklageſtand verſetzt. Die Verhandlung, 


„ſo daß ur dauerte, bot im Einzelnen boͤchſt intereffante Momente 
dai, ein a u bedauern iſt, daß der Raum unſeres Blattes es nicht 
ch in tiner vefäbetichetes Referat geben zu koͤnnen. Am 7. Juli 1851 
enz um athe des Wroblewsky Feuer aus, welches mit ſolcher 
brannten ſic griff, daß 16 Gebaͤude des Dorfes Gr. Trampken 
neten den W ie allgemeine Stimme der Bewohner jenes Ortes bes 

N dieſer S roblewsky als den Thaͤter des Brandes; Wroblewsky wurde 
amt 17701 bei dem Schulzen⸗Gericht und auch ſpaͤter von dem 
iir That ge obbowig gerichtlich vernommen; da aber die Indicien 
ug ohne Kr) ihn nicht ausreichend waren, fo blieb die Sache vor: 
Pu 1853 1 Folgen für Wroblewstyfauf ſich beruhen. Am 25. 
der Verda rach im Hauſe des Wroblewsky abermals Feuer aus und 
Lahn fiel 5 der Brandſtiftung auch dieſes Mal im erhöhten Grade 
N darauf o wurde Wroblewsky eingezogen und in Anklageſtaud verfept. 
gl, Staatz Ang auch von einem gewiſſen Herbſt eine Anzeige an die 
Ladachte ac Anwatefchaft ein, worin mehrere, bis dahin unbekannte 
Mepeigt ul in Beziehung des erſten Brandes wider den Wroblewsky 
Au verdi urden. Dieſelbe beſchloß nun beide Thatſachen mit einander 
ppeuatſe en, und wurde darauf die Sache des Angeklagten von dem Kal. 
Rift Negericht zu Marienwerder, wegen zweier vorfäglicher Brand» 
weniger N das Schwurgericht zu Danzig verwieſen. Es waren nicht 
mum 8 21 Belaſtungs⸗ und 11 Entlaſtungs⸗Zeugen zum heutigen 
Alka 8 
U 


unrgelaben , weiche ſaͤmmtlich bis auf die unverchelichte Vero⸗ 
a age gente erſchienen waren. Da dieſe aber gerade eine Hauptbe⸗ 
def, nen war, fo ſandte der Gerichtshof einen Executor auf einem 

raf debe en. nach dem 3 Meilen entlegenen Wohnort der Sulinska und 
lineka gebe mit dieſer ſchon um 4%½ Uhr Nachmittags ein. Die Su 
dacht, Ade vor, daß ſie ſich rechtzeitig auf den Weg nach Danzig ge⸗ 
Aube Wie wegen des großen Schnees auf dem Wege zu Fuß nicht 
N gen ommen können, und wieder nach Haufe zurückgekehrt ſei. Die 
ber- aller Zeugen, beſonders aber die des Wilitzty und Schröder, 

lug di Sulinska find für den Angeklagten ſehr gravirend. Auch das 
er bei e Zeugen bekundete verdächtige Benehmen des Wroblewsko, als 
ung, ‚Beuer,, un vorgeblich zu retten, ſich einftellte, und die Aeuße⸗ 
kata laßt zum Teufel brennen“ verdächtigen ihn ſehr ſtark. Die Ent⸗ 
more Zeugen: pfarrer Malonneck, Lehrer Lipinsky und die 
er achte Kindler, zeugen zwar günftig für den Wroblewsky; der 
Adler Malonneck aber iſt der leibliche Onkel des Angeklagten und die 
deugen in ſeinen Dienſtenz es wird ihr Zeugniß von einigen Belaſtungs⸗ 
ft beangegriſfen, ja fogar für falſch erklärt. ueber den Vermoͤgenszu⸗ 
tan roblewetd wird ebenfalls kein günſtiges Reſultat angegeben. Sein 
en KR war mit Schulden bis zum Betrage von 1927 Tylr. belaſtet; 
. mit dem Mobiliar für 1478, die Kathe mit 200 Thlr. verſichert. 
Glehn nun die Zeugen⸗Vernehmung beendet, geht der Staatsanwalt 
der * zur Beweisaufnahme des Thalbeſtondes über, und ſucht in 
die Jewohnten beredten Weiſe in einem langen Plaidover, geſtuͤzt auf 
die Sugenausſagen und die übrigen Wroblewsky gravirenden Umftände, 
ſchwor ud des Angeklagten in beiden Fällen zu beweiſen und die Ge⸗ 
ige d. das Schuldig auszuſprechen aufzufordern. Die Vertheidigung, 
eit ; durch Herrn Referendar Dr. Fiſchel, hebt mit großer Gewandt⸗ 
Harten auch den lleinſten Umſtand, welcher ſeinen Clienten zum 
ſucht er zur Entſchuldigung gereichen könnte, mit Schärfe hervor, und 
Staate e Angaben der Belaſtungszeugen zu entfräften, fo wie die 
der S anwaltſchaft in ihren Annahmen und Behauptungen, in Hinſicht 
d 5 uld des Angeklagten, zu widerſprechen, und trägt ſchließlich bei 
einem erren Geſchwornen an, das „Nichtſchuldig““ auszuſprechen. In 
Hworndrtallirten Neſumé fordert der Hr. Präfident die Herren Ge⸗ 
Prüfüng dringend auf, die Ausſagen der Zeugen einer gründlichen 
Dry; unterwerfen ehe ſie über die Glaubwürdigkeit oder Unglaubs 
Über gkeit derſelben entſcheiden, und geht demnächſt zur Frageſtellung 
Falle Dieſe beſteht in Einer Schuldfrage auf jeden einzelnen der beiden 
Giſchwor Nach einer laͤngern Berathung lautet das Verdikt der Herren 
beiten enen fuͤr den erſten Fall auf „nichtſchuldig.“, dagegen fuͤr den 
en „ſchuldig“ in beiden Faͤllen mit mehr als? Stimmen. — Die 

een Bra nwaltſchaft trägt, da das Verdikt der prn. Geſchwornen in derzwei⸗ 
dausſtrap ü tung auf „ſchuldig“ lautet, nach $. 285 auf eine 12jährige Zucht 
rige Zach die Vertheidigung nur auf das geringſte Strafmaaß, eine 10jäh⸗ 
Ju ih uhthausftrafe an. Der Gerichtshof erkennt auf eine 10jährige 
Men Sec und Trogung der Koſten von dem Angeklagten. Dieſes 
Dielen 01 trafurtheil nimmt der verurtheilte Wroblewsky außerlich mit 
lung ei eichmurh auf, fo wie überhaupt während der ganzen Verhand⸗ 
in ihm eine gewiſſe Ruhe in ſeinem Benehmen vorherrſchend war. 
Kopien zweite Verhandlung gegen die Käthner Kurawski, Westa 
tags 3 u a, wegen eines verfuchten ſchweren Diebſtahls, beginnt Nachmit⸗ 
n Die drei Angeklagten werden beſchuldigt bei dem Gutsbeſitzer 
Scheune au Dttomin eien Getreitediebſtabt aus der verſchloſſenen 
wuede vo urch Einbruch in dieſelbe verſucht zu haben. Der Tbatbeſtand 
n allen drei Angeklagten eingeräumt, jedoch will keiner derjenige ges 
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Locales und Provinzielles. 
Danzig, 12. Jan. Die für den Lehrſtand erlaſſene 
Circular-Verfügung des Unterrichts⸗Miniſteriums, betreffend die 


häuslichen Arbeiten der Schüle r, muß auch für Eltern 


ein beſonderes Intereſſe haben, des halb ſehen wir uns veranlaßt, 
dieſe fehr wichtige Verfügung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Sie lautet wörtlich: 

„Es wird von vielen Seiten über unverhaltnißmaßige Belaſtung 
der Schüler mit häuslichen Schularbeiten Klage geführt, die ſich nach 
verſchiedenen Wahrnehmungen in Bezug auf einen Theil der Gymnaſien 
als begründet erweiſt. Die Cirkular⸗Verfuͤgung vom 24. Oktober 1837 
enthält allgemeine Beſtimmungen deren gewiflenhafte Befolgung geeignet 
iſt, Mißgriffe und Vernachläſſigungen. in der gedachten Beziehung zu 
verhüten; dieſelbe wird Direktoren der hoheren Lehranſtalten zu genauer 
Nachachtung wiederholt in Erinnerung gebracht. Die Lebrer⸗Kollegien 
find insbefendere darauf aufmerkſam zu machen, daß es fuͤr den Zweck 
des Schulunterrichts hauptſachlich auf den geiftigen Verkehr mit den 
Schuͤlern in der Lehrſtunde ſelbſt ankommt, ſo daß dieſe in derſelben ebenſo 
zur Freude an der Selbſtthätigkeit angeregt, wie andererſeits angeleitet 
werden, in zweckmaͤßiger Weiſe zu Hauſe zu arbeiten, ſo weit es zur 
Erganzung des Schulunterrichts erforderlich iſt. Sehr zu Unrecht 
werden die ſchriftlichen häuslichen Arbeiten vielfach für das Wichtigſte 
beim Schulunterricht gehalten, und dabei ein äußerliches und mechani⸗ 
ſches Verfahren befolgt, welches in leiblicher und geiſtiger Beziehung 
abſtumpfend wirkt. Weder das zuläfiige Maß, noch die Art der Arbeit 
wird überall forgfältig erwogen und den Kraͤften der Schüler angepaßt, 
beſonders wenn bei dem Mangel an wahrer Kollegialität und binlängs 
licher Aufmerkſamkeit des Ordinarius, die verſchiedenen Lehrer derſelben 
Klaſſe ihre Anforderungen an die Schuler nicht ausgleichen. Die Zahl 
der von den Schülern zu haltenden Hefte hat an mehreren Anſtalten 
zugenommen; es werden nicht blos neben den eingeführten Lehrbüchern 
bin und wieder noch beſondere Regelhefte angelegt, unndthige Ausar⸗ 
beitungen, Abſchriften, Reinſchriften ſchon gefertigter Arbeiten und der⸗ 
gleichen mehr verlangt, ſendern auch dasjenige, was lediglich eine Sache 
mannigfaltiger muͤndlicher Uebung ſein ſollte, wie in den untern und 
mittleren Klaſſen das lateiniſche und griechiſche Dekliniren und Konjus 
giren, in zu ausgedehntem Maße zu ſchriftlichen Hausarbeiten benutzt. 
Die unverhältnißmäßige Zunahme haͤuslicher Arbeiten wird in der 
Regel fur ein Zeichen angeſehen werden koͤnnen, daß es den betreffenden 
Lehrern an Sinn und Geſchick fehlt, die Leyrſtunde ihrer Beſtimmung 
gemäß zu benutzen, und in vielen Faͤllen wird darin die Urſache un⸗ 
genügender Fortſchritte der Schüler zu ſuchen ſein. Die Zahl der von 
den Schülern zu liefernden Arbeiten iſt nicht felten fo groß, daß die 
Lehrer außer Stande find, “fie durchzuſehen und genau zu kontroliren, 
während dies ſelbſtverſtaͤndlich die erſte Bedingung einer erfolgreichen 
häuslichen Thätigkeit der Schüler iſt. Die Direktoren find anzuweiſen, 
dieſem wichtigen Gegenſtand ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen. 
Derſelbe iſt baldigft in Konferenzen mit den Lehrern zu berathen, die 
Zahl der ſchriſtlichen und anderen häuslichen Arbeiten und der von den 
Schülern zu haltenden Hefte iſt feſtzuſetzen und event. zu ermäßigen. 
Die Direktoren haben die Ausführung diefer Feſtſctzung genau zu kon⸗ 
troliren, von der Zweckmäßigkeit der häuslichen Aufgaben und der Sorg ⸗ 
falt der Korrektur ſich durch wiederholte Reviſion zu überzeugen, auch 
zu kontroliren, ob nicht mit den ſogenannten Strafarbeiten ſowohl an 
ſich, als auch ruͤckſichtlich des dabei zu beobachtenden Maßes Mißbrauch 
getrieben werde. Das koͤnigliche Provinzial⸗Schul⸗Kollegium wolle die 
Direktoren darauf aufmerkſam machen, daß die genaue Bcaufſichtigung 
dieſer Gegenſtände zu den wichtigſten Aufgaben und Pflichten ihres 
Amtes gehoͤrt.“ 

— Herr Benno Hirſch veranſtaltete, geſtern unterſtützt von 
Frl. Betty Zſchieſche und Herrn Muſikdirektor Markull im 
Gewerbehauſe eine muſikaliſche Soiree, die, wenn auch nicht gerade 
ſehr zahlreich beſucht, durch die intereſſante Wahl der Conzert⸗ 
piecen den Abend zu einem angenehmen geſtaltete. Der Conzert⸗ 
geber trug die Arie des Pylador aus Glucks „Iphigenia“ 
und mehrere ſehr anſprechende Lieder ſehr gelungen vor, unter 
welchen das von Eſſer „Mein Engel“ ein Lied von Chwatal 
„Es muß wohl für Zweie ſein“ und der „Windmüller“ von Schäffer 
den meiſten Beifall fanden. Fräulein Betty Zſchieſche brachte 
außer zwei Li der „Gretelein!“ von Kücken und „o bitt Euch 
Vögelein“ von Gumbert noch die Arie der Suſanna aus Figaro's 
Hochzeit mit reiner wohlklingender Stimme und mit Ausdruck 
und Verſtändniß zu Gehör. Herr Muſikdirektor Markull, welcher 
ſämmiliche Gefangspiecen am Pianoforte begleitete, trug ab» 
wechſelnd mit den Geſangnummerg zwei feiner neueſten Pianoforte- 
Gompofitionen „Elfenſpiele“ und „Das Gelübde“ (aus deſſen 
& > g x. 
Illuſtrationen deutſcher Wolkeweifen) vor und erwarb ſich ſowohl 
durch die hübſchen Compoſitionen als auch durch feine bekannte 
Meiſterſchaft als Pianiſt verdiente beifällige Anerkennung. o. 

Pillau, 14 Jan. Heute eingegangenen Nachrichten zu 
folge haben die im Eiſe ſteckenden Schiffe bei den letzten Stürmen 
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Beinen ſonderlichen Schaden erlitten, obgleich diefelben von dem p „ en . N. 
‚ki Dans, bn Lebe ae, dee Tod. Einige Selk, Heere, Sead ten in Bängigl' „ 3 

welche bereits bei Wolitnick lagen, ſind bis gegen Brandendürg 1 Haſtdarſteuung des Fräulein Emma Nemeth. Zum 

zurückgetrieben, N f (N. E. A. * Male 0 Spaniſch oder Englisch? Vaud 4 

5 n 0% 

— 


Ice; r g > ige 1 Akt v . A. ſchiedene 0 

Gumbinnen, 14. Jan. Die nahe bevorſtehende Bürger · ei niſten. (rial. ast ken e be b 

meiſterwahl für unſere Stadt erhält die Bürgerſcha in geſpannter und wird dieſelde hierin den ſpaniſchen Nationaltau zl 
Erwartung. Ungefähr zwanzig Kandidaten, unter m elchen mehrere 2 


Linda di Gitana““ ausfuͤhren. Vorher: Die Be 
Appellations⸗Gerichts Refetendarien haben ſich um die Stelle be. nt: Aber Landern eine Grube grabt, fallt e 
worben, ſeitdem ſie mit einem Jahrgehalt von 800 Thlr. dotirt 


PR 19 fginetstufpiel in 3 Akten von ae Drin 
n f ‚ den 19. Januar. (IV. 1. 

iſt. Dieſe Erhöhung des bisherigen Gehalts von 600 Thlr. Gaſtdarſtelung des r Zum eh 
iſt auf Betanlaſſung der Königl. Regierung erfolgt. Bade Gennora Pepita, ober: Mein Name iſt Wehen 
Woldsz6 9 f ö Vauderille in 1. Aet, ( die Künſtlerin wird ſich ia lei 
0 ; Tanzen zeigen.) Vorher, zum 3. Male: Das Ver mache 
oder: Sein Höfer Dämon. Original-Luſtſpiel in 3 A 
von R. Genke, ) Ne, 

10 


5 E G. Homaun's mm 
handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. J 9, iſt vorraͤthig: . 


4 
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Handbuch der ft | 


Bermifhtes 5 

„ Die größte Spinnerei der Welt iſt kürzlich im 
Staate Maſſachuſſets errichtet worden. Sie hat einen Umfang 
von 16 Morgen und wird 80,000 Spindeln für Baumwollengarn 
und für Wollengarn 20,000 umfaffen, Ein Stockwerk des Haupt- 
gebäudes enthält 1200 Webeftühle für. baumwollene und Wollen- 
ſtoffe. Der Arbeitslohn wird auf 50,000 Dollar monatlich 
veranſchlagt. 

* Der Durchſtich des Iſthmus von Suez, den eine 
franzoͤſiſche Geſelſchaft durchführen will, ſoll ſechs Jahre Zeit 
wegnehmen, falls 10,000 Arbeiter beſtändig dazu verwandt 
werden. Der Kanal wird 25 Stunden lang und ſich in gerader 
Linie von Suez nach Pelufa hinziehen. Der See Temſha, der 
ſich in der Mitte des Iſthmus befindet, fol als innerer Hafen dienen. 


praktiſchen Landwirthſcha 


von Martin Fries, Wirthſchafts⸗Director. 

Iweite vermehrte und verbeſſerte Luflage . 
Zwei Bände, 60 Bogen. Preis 2 Thlr. 18 Spt 
Jeder Band wird auch einzeln abgegeben zu I Thlr. 9 Sg 
Die beſondern Titel find: go 
1. Peaktiihe Anleitung zum Weber, Wieſen“, Bü 
und Weinbau, gie 
II. Praktiſche Anleitung zur allgemeinen und ſpezlellen a 

zucht mit beſonderer Nückſicht auf die Selöſtbe handlung 


D - 7 g Hausthiere in Erkrankungs⸗ und Unglu len. ger 
Inländiſche und auskändiſche Jonds,Courſe. Dieſes Handbuch it keines jener bloß Wee deren Leg 
10 Berlin, den, 16. Januar 1855. ſchriften ſich in der Aus führung größtentheils nicht bewähren, 
WIN 391037 nun th rief Ged. 3. Prief Geld. [gehort es zu jenen nur praktiſchen, die auf die wiſſenſchaftlichen e # 
Pr. Freiw. Anlelhe 44 — 98: Pomm. Rentenbr! 4 — 96 ſchritte der Landwirthſchaft keine Rückſicht nehmen, fondern gera fr 
St. Anleihe v. 1850 44 975 971 Poſenſche Rentenbr. 4 921 921 macht feinen Vorzug aus, daß ſein wiſſenſchaftlich gebildeter 70 ra! 
do. v. 1852 43 977 971 Preußiſche do. 4 034 924 zugleich praktiſcher Landwirth iſt. Dies ift wohl auch der Grund, n' 
do. v. 1854 4 97 971 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 110 — um dieſes Buch, ein ſicherer Rathgeber für den ah 
do. v. 1853 4 931 — Friedrichsd'or — 13% 135, in allen vorkommenden Fällen, in vielen Theilen Deu mplart 
St.⸗Schuldſcheine 31 — — And. Goldm. a5 Tb. — 81 74 ch ſo ſchnell verbreitet hat, daß die erſte, mehre Tauſend Exe hi 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. | — — Poln. Schah⸗Oblig. 4 — 703 | ſtarke, Auflage in einem Jahre vergriffen war. Tg; 7 0 
Oſtpr. Pfandbriefe 1 — 903 do. Gert. I. 4. 5 863 83 Verlag von Baſſermann, Buchhändler in Mannheitk 
Domm. do. 31 974197 | do. L. B. 200 Fl. — 194 — — 


1 


Weſtpreuß. do. 31 — 1894 do. Part. 500 Fl. 4 — 761 K ia 5 
womma N a u 1 au u BEN, h v 
Angekommene Fremde. Die Kunst Ausstellung ist täglic 


Am 17. Januar 1855. 10—4 Uhr geöffnet. Entree 5 Sg 
m Engliſchen Hauſe: 2 


3 1 2 | 

Di K te Hirſ. Lefſon und Jacobi a. Berlin, Wil⸗ — er 
g ente e Bebel menen a Verdamm, Hr. Katalog 5 Sgr. Der Schluss findet N 
n a. Juowräclaw und Hr. Gutsbeſitzer Hein n. Fam. stimmt am 21. Aan Ne 


Berlin: h 7 a ! an 8.5 
Die Hrn. ate ee e v. Seen Der Vorstand des Kunst -Veı 1 
„ N ikant ick, Hr. Commiſſionair Wuͤrtenber 
0 Bear, a 5 Pos a, Elbing. ie John Simpson. J. S. Stodart. C. G. Pan; | 


Hrn. Gutspachter Gebrüder von Lakinski n. Frl. Schweſter a, Rocze⸗ 


3 | 2 2 
ae, le kr is Kunst-Ausstellung. 5 


— 
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ſtowo. Hr. Affekuranz = Beamter, Pieper a. Koͤnigsberg. Die Hrn. II 
ee eee und Moral a. Berlin und Davithal a. Breslau. , orussia. i emfithl 
216 Hotel d' Oliva: 5 Die Feuer - Verſicherungs » Anſtalt Borussia 1 1 
„r. Gutsbeſizer Teichel a. Jonig. Hr. Portepee » Fähndricp ſich zur Annahme von Verſich-rungen gegen Feuers gefab m) 
Ziebell a. Colberg. Hr. Kaufmann Behrent n. Sohn a. Padgorſch. billigen jedoch feſten Prämien und ſind nachſtehende Agen 
Hr. Gutsbeſitzer Dubois a. Stolp. Hr. Baumeiſter Schultze a. leichfals zur Annahme von Verſicherunge ächtigt Hedi 
Bromberg. Hr. Maſchinenbauer Schnigge a. Berlin. 9 N ! rſicherungen erm gt. f 


Reihold’s Hotel. gungen ſowie Antragsformulare find ſowobl im Büteau 40 
Hr. Pfarrer Rothe a. Oſche. f Haupt Agentur in Danzig, Langenmarkt Nr. 33% 
— „ eee, e eee auch bei den Herren Agenten gratis in Empfang zu nehme 
E. G. Homann 8 Kunſt⸗ und Buchhand⸗ Agenten: 
lung in Danzig, Jopengaſſe Nro. 19., empfing von Herbig, Buch⸗ Herr Rechtsanwalt Valois in Dirſchau. 
händler in Berlin: Adolph Martini in Mewe. 


Preußens Ethebung. Leopold Schwartz in Schwetz. 


Ein waterländi dicht dor von K 5 Robert Schulz in Neuſtadt. | 
in vaterlaͤndiſches vr 20 ene or von Koppen „ F. Schmidt in Neufahrwaſfer. | 


E. E. Sadewaſſer in Berent. 
Vegetabilische STANGEN - Pomade & . Gaſt in Glabitſch (Nehrung). 


2. H. Lehmann iu Neuenburg. 


(A Sriginalſtück 2½ Sgr.), . Behrendt in Gottswalde (Werde 
autoriſirt v. d. K. Profeſſor der Chemie Dr. Lindes zu Berlin, r 
wirkt ſehr wohlthätig auf K. un der Haare, verleiht Schlittengelaute 
ihn n einen ſchoͤnen Glanz und erhöhte Elaftizität u. eignet ſich | aller Art, Schneedecker 


nchen / 
ein 1 net und dergl. Netze, par force Peitſch 
geichzeitig ganz vorzüglich zum Feſthalten der Scheitel. Einziges littenlein j : 4 u 
Depot in Danzig bei W. F. Burau, Langgaſſe 39, ſowie auch in En 1  rofreie wie neuefte coul. Federſtutzen 
Birschnu: R. Friedrich, bing: Fr. Hornig, elt und empfiehlt 
Pr. Stargardt: Fr. Kienitz, und Otto de le Roi, 
in Tiegenhof bei H. Jacoby & Co. 


Brodbänkengaſſe Nr. 42. 
Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Dauzig⸗ 


